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Betteln um Vernunft
Trotz der erneuten Corona-Notlage gibt es gute Gründe, von ei-
nem Impfzwang abzusehen. Aber warum können wir darüber 

noch nicht einmal eine Debatte führen?
Von Daniel Binswanger, 13.11.2021

Die Schweizer Impfwoche, die gerade hinter uns liegt, war begrüssenswert, 
aber ihr Nutzen wird begrenzt bleiben. Die Behörden lassen sich nicht ent-
mutigen – und recht haben sie: Jede Impfung zählt! Darum zu kämpfen 
lohnt, obschon das Verhältnis von Aufwand und Ertrag wohl sehr ernüch-
ternd ausfallen wird. Allerdings steht, je zäher sich das Prozedere gestaltet 
und je bedrohlicher die Epidemie erneut verläuq, eine immer Fuälendere 
Rrage im Waum: Marum zum Teufel gibt es keinen Impfzwang?

Kan verstehe mich nicht falsch. Dieser yommentar ist kein PlädoZer für 
den Impfzwang. Er bleibt trotz der akuten Bedrohungslage weiterhin kaum 
vorstellbar. Uum einen erscheint er auf den ersten Blick als nicht vereinbar 
mit den Grundlagen unseres Wechtsverständnisses. Uum anderen wäre er 
gar nicht zu implementieren. Mir sehen ja gerade, welch heqige Abwehr-
reaktionen die UertiOkatsp«icht teilweise auslöst. Kan stelle sich vor, was 
los wäre, wenn die Behörden eine Impfp«icht mit polizeilichen Uwangs-
massnahmen durchzusetzen versuchten. Das ändert jedoch nichts daran, 
dass die »ndenkbarkeit eines Impfzwangs erklärungsbedürqig ist. Sehr 
erklärungsbedürqig.

Die aktuelle Situation hat etwas Surreales. Es herrscht höchste Alarmstufe, 
und es ist zweifelsfrei erwiesen, was neue, hohe Lpferzahlen und massive 
volkswirtschaqliche Schäden verhindern kann: impfen. Die Behörden aber 
haben kein besseres Kittel, als vor ihren Bürgern auf den ynien zu rutschen 
und sie anzu«ehen, doch bitte, bitte Vernunq anzunehmen. Ist ein solches 
Wegierungshandeln rational?

In der SWR-Diskussionssendung xClubH vom letzten Dienstag wurde die 
Schie«age plastisch grei1ar. 2ukas Engelberger, der Basler Gesundheits-
direktor und Präsident der Gesundheitsdirektorenkonferenz, wurde durch 
Isabelle Noth, Professorin für Seelsorge und WeligionspsZchologie, an den 
Wand seiner NehmerFualitäten gebracht  – mit einer salbungsvollen At-
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tacke auf die Schulmedizin verlieh sie ihrem Verständnis für die Impf-
gegner Ausdruck. xMenn das jetzt schiefgehtH, replizierte Engelberger mit 
ungewohnter Schärfe, xdann werden entweder wieder sehr viele 2eu-
te sterben und wir werden zuschauen, oder es wird Killiarden kosten.H 
Die Durchimpfungsrate betri0 e8istenzielle staatliche Interessen. Meshalb 
fällt es den Staaten so schwer, diese Interessen zu schützen?

Kan mag es ja sogar als positiv empOnden, jedenfalls sofern man es scha0, 
über Intensivstationen und yrematorien hinwegzuschauen. Aus anarchis-
tischer oder xfreiheitlicherH Perspektive mag es begrüssenswert erschei-
nen, wenn der Staat selbst in einer schweren Notsituation machtlos und 
passiv bleibt, seine 6ände duldsam in den Schoss legen muss. Aber man 
sollte sich nicht darüber hinwegtäuschen, dass diese Rorm der Uurückhal-
tung in keiner Meise die Wegel ist. Im Normalfall verteidigen politische Ge-
meinschaqen ihre vitalen Interessen durchaus mit Uwangsmitteln – und 
handeln schon aus nichtigeren Gründen, als es die gravierenden Rolgen der 
Covid-yrise sind.

Das zeigt zum Beispiel die Tatsache, dass der Impfzwang alles ande-
re ist als eine e8otische 6orrorfantasie. In der Schweiz e8istiert er zwar 
momentan nicht, aber auch bei uns gibt es immer wieder die Debatte-
, ob ein Kasern-Impfobligatorium nicht sinnvoll wäre. Rrankreich, Itali-
en und Deutschland – 2änder mit einem anderen Staatsverständnis als 
die Schweiz, aber sicherlich keine Onsteren Diktaturen – haben alle in den 
letzten Jahren die obligatorische Kasernimpfung eingeführt. Menn man 
Kasernimpfungen erzwingen kann – weshalb soll es dann ein Tabubruch 
sein, dasselbe bei den Covid-Impfungen zu tun?

Diese Rrage ist umso drängender, als die Kasern im Vergleich zu Covid wie 
ein völlig vernachlässigbares Problem erscheinen. Rrankreich zum Beispiel 
hat das Lbligatorium für Kasernimpfungen eingeführt für alle yinder, die 
nach dem 4. Januar ’ 4  geboren sind. Der Grund? Uwischen ’  und ’ 4  
steckten sich ’  Rranzösinnen mit Kasern an und zehn starben daran. 
Uehn Todesfälle in acht Jahren waren Grund genug für staatlichen Uwang. 
Die Tausenden von Toten hingegen, die Rrankreich wohl allein diesen Min-
ter wieder zu beklagen haben wird und die durch eine Durchimpfung zum 
grössten Teil hätten vermieden werden können, sollen ein Covid-Impfob-
ligatorium nicht rechtfertigen? Es ist grotesker Verhältnisblödsinn.

Kan kann sicherlich ein paar relativierende Argumente geltend ma-
chen, zum Beispiel, dass die Covid-Impfung schwerer erträglich ist als 
die Kasernimpfung oder dass die besten Impfsto e auf der neuartigen 
mWNA-Technik beruhen, deren Einsatz theoretisch mit mehr »nwägbar-
keiten verbunden ist und vor der sich die 2eute deshalb mehr fürchten. 
Der Grundwiderspruch bleibt dennoch bestehen: Bei anderen yrankheiten 
greifen demokratische Staaten bedenkenlos zum Impfzwang. Marum ist er 
bei Covid tabu? 

Interessant ist auch der Vergleich zur Terrorismusbekämpfung. Natürlich 
sind die beiden Problemfelder – Pandemieprävention und Verhinderung 
von terroristischen Anschlägen – nur begrenzt vergleichbar, sowohl was die 
Natur der Bedrohung als auch was die Art der zu tre enden Kassnahmen 
betri0. Dennoch sind die Parallelen o enkundig: In beiden Rällen sollen 
Todesopfer durch die Einschränkung von Grundrechten verhindert wer-
den. Terrorismusopfer hatte die Schweiz in den letzten Jahren praktisch 
gar keine zu beklagen. 2etztes Jahr gab es ein Todesopfer bei einer Kesser-
attacke in Korges und eine Verletzte bei einem Vorfall in 2ugano. Anson-
sten? Nichts. 
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Dennoch entschloss man sich dieses Jahr mit der Einführung des äusserst 
weit gehenden Gesetzes über polizeiliche Kassnahmen zur Bekämpfung 
des Terrorismus zu sehr einschneidenden Eingri en in die Grundrechte. 
Marum tut man dies zur Verhinderung von Bedrohungen, die zwar e8i-
stieren, sich bisher aber beinahe gar nie konkretisiert haben – und hält 
gleichzeitig den Grundrechtseingri  eines Impfzwangs zur potenziellen 
Verhinderung von Tausenden von Todesfällen für vollkommen undiskuta-
bel? Kan kann wohl Gründe geltend machen, weshalb im Reld des Terro-
rismus die Abwägung eine andere sein muss. Das Kissverhältnis erscheint 
dennoch krass.

Schliesslich und endlich: Meil die Durchimpfungsrate tief ist, droht uns 
diesen Minter wieder ein Teil-2ockdown. Auch ein »ntersagen von Gross-
veranstaltungen, ein Versammlungsverbot, die Schliessung von yultur-
stätten und Ritnessstudios oder welche Rormen dieser Teil-2ockdown auch 
immer annehmen könnte, stellen massive Eingri e in die Grundrechte dar. 
Sind sie so viel weniger gravierend als der Uwang zu einer Impfung? yönnte 
nicht allein schon der drohende 2ockdown das Impfobligatorium rechtfer-
tigen in einer vernünqigen staatsrechtlichen Abwägung?

Sicherlich: Diese Rragen sind nicht einfach zu beantworten. Dass die er-
zwungene Verabreichung eines Impfsto es als massiver Eingri  in die kör-
perliche »nversehrtheit und in die Entscheidungsautonomie über me-
dizinische Behandlungen betrachtet werden muss, ist evident. Dennoch 
wäre eine konseFuente Durchimpfung heute unbestreitbar die vernünqig-
ste 6andlungsoption. Mas ist los mit unseren Demokratien, dass wir dar-
über noch nicht einmal eine Debatte führen können?

Die konkrete Antwort dürqe simpel sein: Der Terror des Irrationalismus 
ist zu stark. Eine wild entschlossene Kinderheit würde so heqigen Mider-
stand leisten, dass es gar keinen Sinn hat, die Diskussion zu beginnen. Das 
ist ein sehr ernüchternder Befund. »nd sollte uns nicht nur im Reld der 
Pandemiepolitik für die Uukunq ernste Sorgen machen.

Illustration: Alex Solman

REPUBLIK republik.ch/2021/11/13/betteln-um-vernunft (PDF generiert: 29.04.2024 04:20) 3 / 3

https://www.republik.ch/2021/11/13/betteln-um-vernunft

